. 


beim A 


wurde, verſicherte, er würde, wenn er gew 


September. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


London, 11. Sept. (W. T.) Eine Meldung des 
„Standard“ aus Shanghai vom 10. September 


beſagt: die fremden Anſiedler flüchteten von 
Itihang am Yang-ife-Riang, wo am 2. September 
Unruhen ſtattfanden, nach Kankow. Nur die 
Conſuln blieben in Itſchang zurück. Die im 
Yang-tfe-Siang ſtationirten Kanonenboote konnten 
ſich wegen des flachen Waſſerſtandes der Stadt 
nicht nähern. der Commandant des engliſchen 
Panzerſchiffes „Archer“ landete Matroſen mit 
mehreren Mitrailleufen und verhinderte den Aus- 
bruch neuer Unruhen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. September. 


Der Kampf der „alten““ und der 
„Jungen“. 

Am 9. fand in Berlin in einer ſehr ſtark be- 
ſuchten Verſammlung die Fortfehung des Kampfes 
zwiſchen den „Alten“ und den „Jungen“ ſtatt. 
Unſer Berliner =» - Correfpondent berichtet uns 
hierüber: Don der Reichstagsfraction war nur 
der Abg. Auer erſchienen, der mit der Oppoſition 
ſcharf ins Gefecht ging, allerdings auch manchen 
Angriff hinnehmen mußte. Außer ihm mußte 
namentlich Bebel die Koſten der Unterhaltung 
tragen, da man ihm zum Vorwurf machte, daß 
er einen „Genoſſen“ als “oar ise e 
angeſtellt habe. Der Spitzel war ſelbſt anweſend 
und geſtand, daß er im Einververſtändniſſe mit 
Bebel das Thun und Treiben einzelner Genoſſen 
obſervirt hätte, welche verdächtig geweſen wären, 
bei der Verbreitung anarchiſtiſcher Zeitungen mit- 
gewirkt oder gar einer anarchiſtiſchen Organiſation 
angehört zu haben. Unter den Gegnern der 
Fraction machte ſich beſonders der Tapezierer 
Wildberger bemerklich, ein Mann, der mehr- 
mals, auch noch im Februar v. Is. als Candidat 
im dritten Berliner Wahlkreiſe ſeitens der 
ſocialdemokratiſchen Partei aufgeſtellt war, gleich 
uftauchen der „Jungen“ aber nebſt 
SI chd Amer Werner, dem aa 


[ 
worden wäre, in der Fraction denſelben Stand- 
punkt, auf dem er jetzt ſtehe, vertreten haben, 
worauf ihm Auer gewiß nicht ohne Berechtigung 
erwiderte, daß er dann zweifellos auch ein „Ver- 
räther an der Partei“ geworden wäre, wie jetzt 
er und ſeine Genoffen im Reichstage genannt 
würden. Wildberger behauptete, daß V/s der 
Sraction den Arbeiterſchutzgeſetzentwurf, den die 
Fraction eingereicht habe, gar nicht zu Geſicht 
bekommen hätte, worauf Auer in großer 
Erregung erwiderte, wer ihm dies geſagt, habe 
ſchandbar gelogen und verdiene nicht, in der 
Fraction zu ſitzen. Der Vorwurf, gelogen zu haben, 
wurde auch, von anderer Seite, Bebel nicht erſpart. 
Diloberger erwähnte noch, daß ein Sraciions- 
mitglied, welches vor dem Concurſe geſtanden, 
8000 oder 5000 Mk. aus der Parteikaſſe erhalten 
hätte, um ſeine Schulden bezahlen zu können. 
Dieſe Mittheilung wurde ausnahmsweiſe nicht als 
Lüge erklärt. Einige der „Jungen“ erklärten im 
gemüthlichſten Tone, ſie wollten die Revolution, 
und beſchwerten ſich darüber, daß von der 
Fraction und der Parteileitung nichts geſchähe, 
um ſie herbeizuführen. das Ende der langen 
Discuſſion, die häufig durch heftigen Tumult 
unterbrochen wurde, war, daß die „Alten“ die 
Annahme einiger Rejolutionen durchſetzten, dem- 
nach ſich den Sieg zuſchreiben konnten, nachdem 
ſie den „Jungen“ die Conceſſion gemacht hatten, 
in die Rejolution den Satz aufzunehmen, daß in 
der ſocialdemokratiſchen Partei jeder berechtigt 
fei, feine Meinung auszuſprechen. 

* 


Detaillirten Berichten Berliner Blätter über die 
Berfammlung entnehmen wir noch folgende 
Einzelheiten: 

Die Berfammlung nahm einen noch ſtürmiſcheren 
Verlauf, als die früheren Verſammlungen. Ein „Ge- 
noſſe“ Ledwin 1 aus, fein ganzer Fehler beſtehe 
darin, daß er der Partei noch 50 Wh. ſchulde. (Aha!) 
„Wenn jeder aus der Partei ausgeſchloſſen werden 
ſoll, welcher Schulden an die Partei hat, dann räumen 
Sie einmal ordentlich auf!“ (Gr. Unruhe.) Vorſ.: 
Ich entziehe Ihnen das Wort! (Lärmende Zwiſchen⸗ 
rufe: Weiter reden! Das iſt ja echt ſocialdemohratiſchl) 
Nachdem noch eine Anzahl Redner im Sinne der Oppo- 
Er gegen die Parteileitung geſprochen, rief der 
rühere ſocialiſtiſche Reichstagscandidat Wildberger 
ſtürmiſche Scenen per durch 
lieben Achtel der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
hätten den Arbeitergeſetzentwurf unterſchrieben, ohne 
ihn geleſen zu haben. (Stürmiſche Unterbrechung.) Er 
hätte ſ. 3. in der Stichwahl in Berlin leicht durchkommen 
können, wenn er fic) dazu hätte verſtehen können, wie 
Genoſſe Felgentreff ihm nahe legte, das conſervative Flug- 
blatt zu unterſchreiben. (Große Unruhe. Pfuil) Die 
beiden Schriftſteller der bürgerlichen Demokratie, 
Mehring und Ledebour, arbeiten jetzt für den „Vor⸗ 
wärts“. (Stürmiſche Zwiſchenrufe.) as würde Auer 
ſagen, wenn wir ihm zuriefen: „Ihr ſteht im Solde 
der Reaclion!?“ Reizen Sie uns nicht, daß wir ein- 


ſeine Behauptung, 


mal in dieſer Beziehung auskramen. (Großer Lärm. 


Nicht geniren! Heraus damit!) Wenn Sie wollen — 
mir kann's recht fein. Alſo: Ich kenne einen Reichs- 
tagsabgeordneten, welcher nahe am Concurs ſtand. 
Dem hat man 3—5000 Wk. gegeben, um feine Schulden 
zu en (Großer Lärm.) Wie viele arme Partei- 
geno 

wie viele kräftig agitirende 


ein Anar 
Socialdemokrat! 


en hätte man damit von ihren Schulden befreien, 
Lokalblätter unter- 
ſtützen können! (Sehr richtig!) Man kämpft gegen 
die Oppoſition mit den gemeinſten, erbärmlichſten 


Mitteln, und wenn Auer nicht die „unehrlichen‘ Elemente 
bei Namen nennt, fo iſt das eine ehrloſe Verleumdung! 
(Furchtbare Erregung uud große Bewegung in einzelnen 
Gruppen.) — Ein „Genoſſe“ Rodrian führte aus: 
Ich ſage Ihnen offen, daß das Maß bald voll iſt im 
Volke: zwiſchen jetzt und 15 Jahren kommt's zum 
Schlagen! (Minutenlange Unterbrechung und Gelächter). 
Wir find gegen die jetzige Taktik, weil uns die Sache 
7 langſam geht. (Rufe: Schluß! Blödſinn! Quatſch⸗ 
opf!). Ein „Genoſſe“ Beet meint u. a.: Die 
Fraction in nur die Anarchiſten aufs Tapet gebracht, 
iſt iſt nur ein zur Verzweiflung getriebener 
(Große Aufregung.) Der Parla- 
mentarismus koſtet fo viel Geld, daß Einem das 
Wählen zum Ueberdruß wird. (Sehr richtig!) Die 
Fraction laſſen wir als eine Art „Sternwarte“ gelten, 
aber ſie ſoll nicht Zeit nal oa” und Geld ver- 
geuden! Kört man nicht auf die Warnungen, dann 
wird man die Menge bald zum Anarchismus treiben! 
(Lebhafter Beifall und lauter Widerſpruch). § 
Hierauf nimmt Auer das Wort, um bie Fraction 
lebhaft gegen die Vorwürfe zu vertheidigen und die 
Oppoſition zu beleuchten. Einzelne Stellen feiner Aus- 
führungen entfeſſeln wahre Stürme des Beifalls und 
des Widerſpruches und die Verſammlung dro t mehr- 
fach gänzlich in die Brüche zu gehen. Hinter den ehr- 
lichen Leuten der Oppoſition Händen manche unfauberen 


Elemente. (Stürmiſche Unterbrechung. Namen nennen!) 


Wenn die Parteileitung folder ſchmachvollen Hand- 
lungen fähig wäre, wie fie ihr das Flugblatt vormirft, 
dann merzen Sie die ganze Parteileitung aus der Parte 
aus. (Sehr wahr! Große Unruhe). Wer auf dem 
Boden des Zlugblattes ſteht, deſſen Pflicht iſt es, 
auf dem Erfurter Parteitag den Ausſchluß von Lieb- 
knecht, Bebel, Auer, Grillenberger etc. zu beantragen. 
(Lang anhaltender Lärm.) Die Behauptung, dah Ys 
der Abgeordneten von dem Inhalt des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzenfwurfs heine Kenntniß gehabt hätten, fet eine 
ſtankvolle, ſchurkiſche Ciige! (Ungeheurer Tumult.) Die 
Zuträger folder verftunkenen Lügen müſſen hinaus 
aus der Partei! (Lebhafter Beifall.) Wenn Sie Re- 
volution machen wollen, dann i Sie es auf Ihre 
Verantwortung! (Stürmiſcher Beifa 


jetzt im „Bo 
waren es, die ſchon 1880 aufforderten, anarchiſtiſche 
Clubs zu gründen. Jebt nimmt das Schmaroter- 
thum und die Liebedienerei überhand. (Lang anhalten 
der Lärm.) — Es folgt noch eine ſehr ſcharfe Entgegnung 
Auers, und als darauf Genoſſe Schwalbe sport ie 
daß man jetzt verſucht, die ig » den Anarchiſten 
zu treiben, und daß Bebel in feiner Entgegnung 
auf den Vorwurf des Parteiſpitzeſthums gelogen habe, 
da erhebt ſich ein fo betäubender Cárm, daß dem 
Redner das Wort abgeſchnitten wird. 

Noch weiter wogte der Kampf hin und her, bis in 
der zweiten Nachtſtunde die Entſcheidung kam. Es 
gelangten drei Refolutionen zur Annahme. Die erſte 
erklärt: Die Befürchtung, daß die ſocialdemokratiſche 
Partei durch die jetzt geübte Taktik einer Verſumpfung 
entgegengeht, entbehrt jeder Begründung. Ferner wird 
feſtgeſtellt, daß das Recht der freien Meinungsäußerung 
nicht verſchränkt iſt und daß die Verſammlung die 
Zweckmäßigkeit einer organifirten Oppoſition nicht an- 
erkennt. In der zweiten Reſolution wird das Syſtem 
der perſönlichen Anſchuldigungen und e e 
ohne Beweiſe getadelt und in der dritten Rejolution 
der Fraction das volle Vertrauen ausgedrückt, 


Ausblicke auf das Verhalten des Centrums. 


In der Generalverfammlung des „bairiſch⸗ 
patriotiſchen Bauernvereins Tuntenhauſen⸗“ 
hat am 8. d. M. der Reichstagsabg. Dr. Orterer, 
der in jüngſter Zeit in der Centrumsfraction 
ce he hervorgetreten iff, fo daß er gerijjer- 
maken als der Führer der bairiſchen Centrums- 
abgeordneten angefehen werden kann, und auch 
unter den „Patrioten“ der bairiſchen Abgeordneten 
kammer eine Rolle ſpielt, bemerkenswerthe 
Keußerungen gethan über die Politik, welche er 
und ſeine Freunde in der nächſten Zeit im 
Landtagsſaale zu München verfolgen werden; fie 
geſtatten zugleich intereſſante Ausblicke auf das 
Derhalten des Centrums im Reichstage. Herr 
Orterer ſagte wörtlich: 

„Wir hoffen, daß ſich eine Annäherung be- 
thätigen laſſen wird, welcher wir uns im nächſten 
Landtag nicht verſchließen werden, um ſo weniger, 
als die Partei heute im Reiche eine Stelle ein- 
nimmt, wie man es ſich nach den Wahlen 1887 
kaum gedacht hätte. die Partei muß allen 
Stimmungen Rechnung tragen und ſie vergiebt 
ſich nichts, wenn ſie unter Aufrechterhallung 
ihrer principiellen Forderungen mit den Regierungs- 
organen Fand in Hand geht, namentlich nachdem 
ein gemeinſamer Feind in der Gocialdemohratie 
aufgetreten. die Regierung muß mit der Partei 
gehen, um Sand in Fand mit uns dieſen Gegner 
zu bekämpfen. In dieſem Sinne werden die 
Verhandlungen des nächſten Landtages vor ſich 
gehen. Auf dem Wege gemeinſamer Ber- 
. und des Compromiſſes läßt ſich alles 
erreichen.“ 


Neue Formen der Erwerbsgeſellſchaften. 

Schon vor einiger Zeit theilten wir mit, daß 
in den zuſtändigen Reſſorts des Reichs und 
Preußens Vorarbeiten für die Vermehrung der 
Formen der Erwerbsgeſellſchaften entſprechend 
den im Erwerbsleben hervorgetretenen Bedürf⸗ 
niſſen eingeleitet wären. Vornehmlich handelt es 
ſich dabei um die Ausfüllung einer Lücke, welche 
ſich ſeit der Reviſion der Actiengeſetzgebung ge- 
zeigt hat. Für eine ganze Anzahl von Unter- 


nehmungen, an welchen eine Mehrheit von Per- | 


och übertrump 
ärts“ ſitzenden Glocke und Baake 


ſonen betheiligt iſt, mußte bisher die Form der 
Actiengeſellſchaft gewählt werden, weil für ſie die 
Formen der offenen Kandelsgeſellſchaft oder der 
eingetragenen Genoſſenſchaft durchaus nicht paßten. 
Es hat fid aber auch immer mehr herausgeftellt, 
daß die Form der Actiengeſellſchaft für ſolche 
Unternehmungen gleichfalls nicht geeignet iſt. 
Namentlich trifft das zu, ſoweit Unternehmungen 
in Betracht kommen, weiche anfänglich in einer 
Kand vereinigt waren und ſpäter durch Erbgang 
in den Beſitz einer Mehrzahl von Familiengliedern 
übergegangen find. Hier ſoll im Wege der Geſetz⸗ 
gebung eine Erwerbsgeſellſchaftsform gefunden 
werden, welche ſich den thatſächlichen Verhältniſſen 
anpaßt. Wie die „Pol. Nachr.“ hören, ſind die 
darauf bezüglichen Vorarbeiten nunmehr bereits 
ſoweit gefördert, daß an die Frage der Feft- 
ſtellung der Grundzüge für den betreffenden Gejet- 
entwurf herangetreten werden kann. 


Check- und Warrantgeſetz. 

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, iſt die vor einigen 
Tagen verbreitete Nachricht, daß ein Checkgeſetz 
und ein Warrantgeſetz in Vorbereitung ſeien, 
inſofern nicht ganz richtig, als der Reichskanzler 
zwar die Aufnahme der vor mehreren Jahren 
unterbrochenen Vorarbeiten für ein Checkgeſetz 
auf Anregung des Reichsbankpräſidenten ange- 
ordnet hat, eine baldige Forifegung der Vorbe- 
reitungen für ein Lagerhaus- und Warrantgeſetz, 
ür welches ein Entwurf ſchon vor längerer Zeit 
m Reichsjuſtizamt fertig geſtellt war, nicht in 
Kusſicht zu ſtehen ſcheine. Es wäre ſehr bedauerlich, 
wenn fic) dieſe Meldung, fo weit fie das Warrant- 
geſetz betrifft, beſtätigen ſollte, zumal da auch 
Rußland und Heſterreich bereits Warrantgeſetze 
erlafjen haben. | 


- Auf dem Dejeuner bei dem franzöſiſchen 

4 Miniſterpräſidenten. 

Wie aus Vandoeuvres telegraphiſch gemeldet 
ird, fand geſtern Vormittag bei dem Kriegs- 
tinifter Freycinet zu Ehren der Generale und 
der auswärtigen Militärattaches ein Dejeuner 
ſtatt. Gegen den Schluß deſſelben hielt Frencinet 
eine Anſprache, in welcher er darauf hinwies, 
daß der Zweck der gegenwärtigen Manöver der 
einen Nachweis über das Zunctioniren der 


ſei der Beweis erbracht, daß dieſe 


ichſten Jahre follten zum erſten M 
) Territorial-Truppen ſtattfinden. Freycinet 
orderte ſodann die Generale auf, an der 
ervollkommnung der Armee weiter zu 
arbeiten, welcher Frankreich feinen Ein- 
fluß in der Welt verdanke. Niemand 
weifle heute daran, daß Zrannkreich ftark 
ei, es müſſe jetzt auch bewieſen werden, daß 
Frankreich klug ſei und auch in ſeiner neuen 
Lage die Ruhe, die Würde und das Maßhalten 
zu bewahren wiſſen würde, welche in ſchweren 
Tagen ſeine Wiedererhebung vorbereitet hätten. 
Freycinet begrüßte alsdann die fremden Militär- 


attachés, deren Anweſenheit ein aufmunternder 


Sporn für Frankreich fei, gleichzeitig aber auch 
ein Zeugniß ablege für die friedlichen Dispofi- 
tionen, welche bei den Anordnungen für die 
großen Manöver maßgebend geweſen ſeien. Der 
Miniſter ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, 
daß die fremden Militärattachés von der ihnen 
entgegengebrachten herzlichen Gaſtfreundſchaft be- 
friedigt ſein und daß ſie die gewonnenen guten 
Eindrücke zur Kenntniß ihrer Regierungen bringen 
würden. Er trinke auf das Wohl des Práfi- 


denten Carnot und des Obercommandirenden 


General Sauſſier, ſowie ſeiner Mitarbeiter und 
der Armee. 

Nach Frencinet ergriff General Sauſſier das 
Wort und ſprach feinen Dank für die fchmeichel- 
haften Worte FSrencinets aus. Er, wie die Armee 
würden dieſelben zu rechtfertigen wiſſen. der 
General ſchloß mit einem Toaſte auf die Armee 
und den Kriegsminiſter. Im Namen der aus- 
wärtigen Militärbevollmächtigten erhob fic) als- 
dann der ruſſiſche General Fredericks und 
brachte in warmen Worten einen Toaſt auf den 
Kriegsminiſter Frencinet, den General Sauſſier, 
die ſchönen franzöſiſchen Truppen und ihre 
tapferen Anführer, welche ihre Gäſte mit ſo viel 
HKerpidhkeit und Courtoiſie aufgenommen hätten, 
aus. Die Trinkſprüche wurden ſtehend angehört. 

Von politiſchen Anſpielungen auf die fran- 
zöſiſch-ruſſiſche Verbrüderung hat ſich alſo der 
ruſſiſche General freigehalten. Nur die Be- 
merkung in Freycinets übrigens ſehr maßvoller 
Rede über die „neue Lage“ Frankreichs deutete 
darauf hin. 


Grevys letzte Stunden. 


Aus Mont-ſous-Baudrey wird noch gemeldet, 
daßz die Papiere des verſtorbenen Präſidenten 
Grevn geſtern unter Siegel gelegt wurden. Ueber 
die letzten Stunden des Derftorbenen vernimmt 
man noch, daß derſelbe bereits feit feinem Ein- 
treffen daſelbſt, Mitte Juni, leidend war, daß er 
aber erſt am Sonnabend früh ernſtlich erkrankte, 
von dieſem Augenblick an, ungeachtet der 
energiſchſten Bemühungen der Kerzte, der Zuſtand 
des Kranken ſich ee verſchlimmerte; der- 
felbe behielt fein ungetrübtes Bewußtſein bis zum 
letzten Augenblicke und verſchied ſanft und ohne 
Todeskampf. Der Munizipalrath von Mont-ſous- 
Vaudrey hat 6000 Srcs. für die Betheiligung an 
der Leichenfeier votirt. 


Nuſſiſche Anſchläge an der chineſiſchen Grenze. 

Der Berichterſtatter des „Standard“ in Odeſſa 
hal ſchon früher die Aufmerhfamhejt auf die 
ruſſiſchen Züge zur Erforſchung Thibets und des 
Gebiets an der chineſiſchen Grenze gerichtet. Jetzt 


ten Commandoſtellen zu liefern. Durch das“ 


Manöver 


wird, demſelben Gewährsmann zufolge, ein neuer 
fog. Erforſchungszug vorbereitet. In St. Peters- 
burg hieß es vor kurzem, die Politik Chinas 
gegen Rußland werde immer aggreſſiver. Zum 
Beweiſe dafür wurde angeführt, daß die chineſiſche 
Regierung den Bau einer Eiſenbahn von Peking 
bis dicht an die ruſſiſche Grenze genehmigt habe. 
In einer Sonderſitzung des ruſſiſchen General- 
ſtabes in St. Petersburg wurde vor einigen Tagen 
die militäriſche Stärke Chinas erörtert. Einer der 
Offiziere erklärte, die chineſiſche Armee zähle faſt 
1500000 Mann. Ob dieſe Vorgänge im Zu- 
ſammenhange ſtehen mit der Abſendung von 
10 Kreuzern aus den Käfen des ſchwarzen 
Meeres nach Wladiwoſtock in den letzten drei 
Monaten, wäre intereſſant zu erfahren. Alle 
dieſe Schiffe haben eine Menge ſchwere Geſchütze, 
Munition und anderes Kriegsmaterial an Bord. 
Eins iſt ſicher, daß Wladiwoſtock für den Fall 
eines Krieges im fernen Often aufs ſtärkſte be- 
feſtigt worden iſt. 7 000 000 Rubel find für die 
dortigen Befeſtigungen verausgabt worden. Die 
Ruſſen halten den Platz für uneinnehmbar und 
er kann als treffliche Operationsbaſis dienen. 
Hoffentlich laſſen die indiſche und die chineſiſche 
Regierung dieſe Vorbereitungen nicht außer Acht. 
Wahrſcheinlich wird Rußland an der chineſiſchen 
Grenze den nächſten Schlag in Afien führen. 


Die Junta von Chile. 


Nach einer Meldung des „Newnork Herald“ 
aus Balparaifo vom 9. d. Mis. haben die Junta- 
Mitglieder und Senatoren, deren Mandat noch 
nicht erloſchen iſt, eine Verſammlung abgehalten 
und beſchloſſen, daß, da allgemeine Wahlen das 
beſte Mittel zur Wiederherſtellung der Ruhe 
wäre, auf den 18. Oktober die Wahl von 
Senatoren und Deputirten anzuſetzen ſeien; dieſe 
jollen am 18. November den neuen Präſidenten 
in geheimer Abſtimmung wählen. Die Junta 
macht officiell bekannt, daß ihre Gegner unge- 
hindert Chile verlaſſen könnten. Der Kriegs- 
miniſter Balmacedas, Delasquez, iſt in Balparaifo 
angekommen und hat ſich der Junta unterworſen. 
Das amerikaniſche Admiralſchiff „San Francisco” 
ſalutirte geſtern die chileniſche Flagge mit 21 Schuß, 
welche von der Landbatterie erwidert wurden. 


Der Kaiſer in München. 

München, 10, Septbr. Heute Nachmittag um 
4 Uhr fand im alten Wintergarten eine Familien- 
tafel zu 25 Gedecken ſtatt, welcher der Kaiſer, 
der Prinzregent, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen und herzoglichen Saufes und die 
Erzherzogin Eliſabeth, Schwiegermutter des Prinzen 
Ludwig, beiwohnten. Gleichzeitig fand eine 
Marſchalliafel für das unmittelbare Gefolge ſtatt. 
Beim Kaffee verabſchiedete ſich der Kaiſer von den 
anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, da der- 
ſelbe nach dem morgigen Manöverausflug als- 
bald gegen 11 uhr Vorm. von Röhrmoos noch 
Caſſel abzureiſen gedenkt. Ebenfalls um 4 Uhr 
hatte der preußiſche Geſandte Graf Eulenburg 
den Reichskanzler v. Caprivi, ſowie die fammt- 
lichen anweſenden Generale und Herren des 
kaiſerlichen Gefolges zur Tafel geladen. 

Der Kaiſer empfing geſtern vor der Hoftafel in 
Gegenwart des preußiſchen Geſandten, Grafen 


Eulenburg, die ſämmtlichen Delegirien zu den 


Handelsvertragsverhandlungen und gab feinem 
lebhaften Intereſſe für die Verhandlungen Aus- 
druck. Heute wurden die Delegirten von dem 
Reichskanzler v. Caprivi empfangen. 

Bei dem heutigen Beſuch der Kunſtausſtellung 
wurde der Kaiſer von dem Präſidenten Stieler, 
dem Borftand der Jury, Ühde, und dem Secretär 
der Künſtlergenoſſenſchaft, Rath Paulus, geleitet. 
Der Kaiſer intereſſirte ſich ſehr lebhaft für die 
Kunſtwerke und das Arrangement; längere Zeit 
verweilte Se. Majeſtät in dem die Gaben zum 
ſiebzigſten Geburtstage des Prinzregenten ent- 
haltenden Pavillon. E 

Der Kaiſer hat ferner an Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden Auszeichnungen verliehen, 
darunter den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe dem 


Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer, den Rothen 


Adlerorden 3. Klaſſe dem zweiten Bürgermeiſter 
Wilhelm Borſcht, den Kronenorden 3. Klaſſe dem 
Architekten gauberiscer und dem Commerzienrath 
Hänle, den Kronenorden 4, Klaſſe dem Commerzien- 
rail) Schuſter und dem Brauereibeſitzer Sedlmayer. 

München, 11. Sept. (Telegramm.) Der Kaiſer 
iſt heute früh 6 Uhr mit dem Prinzregenten, 
dem Prinzen Ludwig und dem Herzog Karl 
Theodor zum Manöverterrain abgefahren. Ein 
zahlreiches Publikum rief dem Kaiſer jubelnde 
Abſchiedsgrüßze nach. 


* Berlin, 9. Septbr. der Gegenbeſuch der 
beiden Königinnen von Kolland am Berliner 
Hofe wird, wie jetzt halbamtlich im Haager 
„Dagblad“ angezeigt wird, nicht vor dem nächſten 
Frühjahr ſtatifinden, nachdem die frühere Abſicht, 
den Peu bereits im Auguſt abzuſtatten, in 
Folge des dem Kaiſer zugeſtoßenen Unfalls auf- 
gegeben werden mußte. 

LStaatliche Tuchfabrik“ in Spandau.] 
Das Ariegsminifterium erklärt auf eine Anfrage 
der Redaction des „Centralbl. für die Tertil- 
Induſtrie, daß die Errichtung einer für militärſſche 
Zwecke beſtimmten ſtaatlichen Tuchfabrik in Span- 
dau, von welcher kürzlich in den Zeitungen mehr- 
fach die Rede war, nicht beabſichtigt und auch 
niemals in Erwägung gezogen ſei. 


.* [Der chileniſche Rreuser „Prefidente 
Pinto], der in verſchiedenen Häfen, zuletzt in 
Kiel, vergeblich ſich zu armiren verfudte, ſcheint 
nun ſchließlich doch ſeinen Zweck erreich zu haben; 
er iſt am Mittwoch von Kopenhagen nach 
Southampton abgedampft. der Capitän und 
der erſte Ingenieur des Schiffes find Abends in 
Kiel eingetroffen; fie befinden ſich auf der Durch- 
reiſe nach Paris, wo ſie den Kreuzer an den 
dortigen Agenten der Congreßregierung aus- 
liefern werden. der Armſtrong'ſche kleine 
Dampfer „Drudje“ iſt, nachdem er, wie es ſcheint, 
in däniſchen Gewäſſern, die Geſchütze an Bord 
des „Preſidente Pinto“ gebracht, nach England 
zurückgekehrt. 

Landsberg a. B., 8. Septbr. Man ſchreibt 
der „Voſſ. Itg.“: Ueber den Rückgang des 
Nationalvermögens im Netze- und Warthebruch 
wie deſſen Umgebung geben Mittheilungen aus 
amtlichen Kreiſen Aufſchluß, welche ſich auf die 
Mehrbelaftung der Grundſtücke mit Schulden be- 
ziehen. Unter den Gründen, mit welchen man 
das Ueberragen der Eintragungen ſich zu er- 
klären bemüht, wird zwar das Unterlaſſen der 
Löſchung bereits bezahlter Schulden, um keinen 
zu wohlhabenden Eindruck zu machen, wieder- 
holt angeführt, auch meint man, daß die Zu- 
nahme der Eintragungen weſentlich mit der Er- 
leichterung des Realcredits zuſammenhänge, aber 
der durchſchlagendſte Grund bleibt doch immer 
die Mipernte 1889/90 und für einzelne Fluß- 
thäler die Nachwirkung der Ueberſchwemmungs⸗ 
5 in den Jahren 1888 und 1889. Charakte- 
riſtiſch find in letzterer Hinficht die für den Bezirk 
des Landgerichts Landsberg a. W. (Rreife Arns- 
walde, Friedeberg Nm., Soldin, Landsberg, 
Königsberg Nm.) gegebenen Zahlen. In den 
beiden Jahren 1888/89 und 1889/90 find je über 
11 Mill. Mark eingetragen, das heißt in dem 
einen Jahre 74, in dem anderen 6,6 Millionen 
mehr als gelöſcht. Auf 100 Mh. eingetragene 
Kypotheken kommen nur 35,0 bezw. 40,7 ge- 
löſchte. Ueber 5,2 Mill. Mk. find allein im Amts- 
gericht Drieſen mehr eingetragen wie gelöſcht, 
darunter in Folge von Zwangsverſteigerungen 
nur 23842 Mk., alſo ein verſchwindend kleiner 
Betrag. Augenſcheinlich hat alſo die Bevölkerung 
dieſe hohen Beträge zum großen Theil, außer 
für Gaatgut und Vieh, zur Wiederherſtellung 
Ihrer Wirthſchaften, ihrer Wieſen und Weiden, 
ſowie für die Schutzvorrichtungen gegen Ueber- 
ſchwemmung gebraucht. 

Hamburg, 10. September. die Mitglieder des 
Congreſſes für internationales Recht beſichtigten 
geſtern Nachmittag den Schnelldampfer „Nor- 
mannia“ und begaben ſich alsdann zum gemein- 
ſamen Diner nach Blankeneſe. Heute berieth 
der Congreß über die Binnenmeerfrage; ſodann 
berichtetete Bolin über Artikel 13 und 14 der 
Oxforder Beſchlüſſe betreffend die Auslieferungs- 
frage. Kieran ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. 
Bolin beantragte die Zurückverweiſung der Frage 
an die Commiſſion behufs beftimmterer Formu- 
lirung. Der Antrag Bolin wurde angenommen. 
Für heute Nachmittag haben die Mitglieder eine 
Einladung des Genats zum diner angenommen. 

Karlsrutze, 10. Septbr. Zu dem geſtrigen 
Geburisfefte des Großherzogs hatte das Staats- 
minifterium an denſelben ein Glückwunſchſchreiben 
gerichtet, in welchem unter Bezugnahme auf die 
faſt vierzigjährige Regierungsthatigheit des Landes- 

rrn ein Ueberblick über die innere Entwickelung 

Grofiberjogihums und über die gegenwärtige 
politiſche Lage gegeben war. Auf diefes Schreiben 
hat der Großherzog erwidert, er befinde ſich in 
erfreulicher Uebereinftimmung mit den Grund- 
ſätzen, welche die Regierung in der Ausübung 
ihrer Pflichten geleitet hätten, und er wünſche die 
fernere Fortdauer der fejten und ſicheren Hand- 
habung derſelben. Gleichzeitig befiehlt der Groß- 
herzog die Veröffentlichung des Schreibens der 
Minifter, damit weiten Kreiſen Gelegenheit ge- 
geben werde, die Abſichten ſeiner Regierung ganz 
zu erkennen und ſich dieſer Arbeit helfend und 
vertrauensvoll anzuſchließen; er hoſſe, es werde 
dadurch erreicht werden, daß manche Irrthümer 
befeitigt würden, eine friedfertigere Stimmung 
gefördert würde und Stetigkeit in der Ent⸗ 
wickelung des polltiſchen Lebens im Lande er- 
halten bleibe. 

Köln, 10. Geptbr. [21. deutſcher Juriſtentag.] 
Nachdem Genatspräfident v. Gtößer (Karlsruhe) 
die Sitzung eröffnet hatte, wurde Genatsprafi- 
dent Drechsler (Leipzig) durch Zuruf zum erſten 
Präſidenten gewählt. Ober-Bürgermeiſter Becker 
hieß die Derfammiung namens der Stadt herz- 
lich willkommen, wofür der Práfident in launiger 
Rede dankte. der Rector der Univerſität Bonn, 
Profeſſor Hüffer, wurde zum erſten Bice-Prafi- 
denten gewählt und begrüßte die Herren namens 
der rheiniſchen Univerſität. Hierauf erftattete 
Geheimrath Eck (Berlin) Bericht über die Rechts- 
entwickelung Deutſchlands; dann folgten Ab- 
theilungsſitzungen. 

Barmen, 8. Sept. In Anbetracht der hohen 
E der Lebensmittel hat die Firma 
Ph. arihels-Feldhoff, welche ungefähr 300 Per- 
ſonen beſchäftigt, ihren verheiratheten Arbeitern 
eine Theuerungszulage zugeſtanden. Jeder der 
verheiratheten Arbeiter erhält für ſich, ſeine 
Frau und jedes ſeiner Kinder unter 14 Jahren 
wöchentlich und pro Perfon 40 Pf. Zulage. In 
den vorhergegangenen Jahren hat die Firma 
auch in größeren Poſten Kartoffeln angekauft 
und ihren Arbeitern zum Selbſtkoſtenpreiſe über- 
laſſen. dies wird auch in dieſem Jahre ge- 
Ihehen. Den Arbeitern wird ihre Cage dadurch 
wenigſtens in Etwas erleichtert. Vielleicht giebt 
dies Beifpiel anderen Firmen Beranlafjung zur 
Nachahmung; es wäre zu wünſchen. 

Heilbronn, 9. September. Nach einem Extra- 
blatt der „Neckar-Zig.“ bot Oberbürgermeiſter 
Hegelmaier durch ein Schreiben aus St. Moritz 
ſeinen Rücktritt gegen die bedingungslofe Zufage 
einer lebenslänglichen Penfion von 5000 Mark 
jährlich an. Die ſtädtiſchen Collegien ſind nicht 
geneigt, hierauf einzugehen, wollen vielmehr Kegel- 
maiers Abſetzung erwirken. 

Rußland. 

Petersburg, 10. September. Wie die „Nowoſti“ 
melden, ſoll unter Mithilfe eines Pariſer Syn- 
dicats, in welchem Vertreter der dortigen Preſſe, 
zum Beiſpiel des „Journal des Débats“ fic) be- 
finden, hier eine Actien-Geſellſchaft gegründet 
werden zur Errichtung einer Mittelſchule in 
franzöſiſcher Unterrichksſprache; nur rufſfiſche 
Geſchichte, ruſſiſche Sprache und der Religions- 
unterricht für Orthodoxe follen in ruſſiſcher 
Sprache gelehrt werden. Die ruſſiſche Regierung 
lege, wie die „Nowoſti“ hinzufügen, dein Vor 
poso keine principiellen Schwierigkeiten in den 

eg; eine Commiſſion betreffs Verwirklichung 
des planes ſei bereits gebildet worden. (W. T.) 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


verändert. 
Für Sonntag, 13. September: 


ſtrichweiſe Regenſchauer. 
Für Montag, 14, September: 


warm. Strichweiſe Gewitterregen. Windig. 
Für Dienfiag. 15. September: 


Wärme. 


manöver des 


vier Sonderzügen, welche am 


Danzig und Neufahrwaſſer 


die Stäbe der 3 


firtiflerie-Brigade fahren, 
20 Min. Abends au 


Bataillon des Infanterie-Reg. Nr. 


nach Neufahrwaſſer weſter befördert werden 


ſowie das erſte und dritte Bataillon deſſelben 
Regiments befördert werden. 


Zunächſt geht die Fahrt die Weichſel aufwärts nach 


dieſer Fahrt werden beſichtigt: Rudak, Neſſauer 


Bezirk, Brahemünde und Fordon Brücke). Am 
18. September fährt die Commijfion mit dem 
Dampfer um 7 Uhr Vormittags von Graudenz 
ab bis Pieckel, von dort bis zum Haff und dann 
bis Elbing. Beſichtigt wird die Münſterwalder 
und Johannisdorfer 5 Sonnabend, 
mit der Weſſeßbahn nach Diarienburg und nach 
Ankunft dafeloft um 8 Uhr 18 Min die Abfahrt 
mit dem „Gotthilf Hagen” von Marienvurg nach 
Pieckel und von hier nach plehnendorf, wobei die 
Falkenauer Niederung beſichtigt wird. Die Ab- 
fahrt von Plehnendorf nach Danzig findet Abends 
5 Uhr ftatt Im Anſchluſſe an die Gtrombe- 
reiſung wird auch eine ordentliche Sitzung der 
Weichſel-Schiſſahrts-Commiſſion ſtattfinden. Auf 
der Tagesordnung für dieſelbe ſtehen: 

1. Mittheitung über die im Jahre 1820 ausgeführten 
Bauten auf der Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis 
jur Mündung in die See und auf der Nogat bts zum 
Haff, 2. desgleihen über die im laufenden Jahre zur 
Ausführung gelangenden Bauten auf ber ganzen Gtrom- 
ftrecre zur Jortſetzung der Regulirungsarbeiten, 3. Be- 
fprechung der Frage über die Ufergerechtſame an der 
Weichſel zwiſchen den Uferbeſitzern und den Schiffs- 
und Kolſtransporteuren (Antrag der Handelskammer 
in Bromberg), 4. Mister or der Frage über die Ge- 
rechtſame der Fiſchereipächter auf der Weichſel und 
5. Kerrichtung der Elbinger Weichſel für die Zwecke 
der Fabeſre 
Weſterplatte wurde geſtern das 100 000 ſte Bad 
in dieſer Saiſon genommen. 

* [Rerfonatien.] Der Kataſter-Controleur, Steuer- 
Inſpector Fahrenholy in Pr. Holland (früher in 
Danzig) tritt mit dem 1. Oktober in den 
p 1 5 Nachfolger iſt der Kataſter-Controleur 

egner in Potsdam ernannt. die durch Verſetzung 
des Oberförſters Bock erledigte Oberförſterſtelle zu 
Wilhelmsberg ift dem Oberförſter Grafen v. Brühl 
vom 1. Oktober d. J. ab verliehen; der Gerichts- 
aſſeſſor Schwenker aus Steitin iff an das Amts- 
gericht in Dt. Krone verſetzt; der Gymnaſial-Director 
Lehnerdt vom Friebrichsgymnaſium in Königsberg 
tritt mit dem 1. Oktober in den Kuheſtand; ſein Nach- 
folger wird Profeſſor Dr. Ellendt. 

[Stabttheater.] Als zweite Novität bringt die 
Direction des Staditheaters in dieſem Winter, wie in 
unſerer neulichen Mittheilung über die Vorbereitungen 
für die Saiſon bereits erwähnt wurde, Ernft von Wol⸗ 
jogens und William Schumanns zughräftiges Luſtſpiel 
Die Kinder der Excellenz“, in welchem unfer Gaſt, 
Herr Karl Sontag, die Rolle des Major a. D. Mujell 
zur Darſtellung bringen wird. Hrn. Sontag ift übrigens 
von dem Herſog von Coburg-Gotha mit 3uflimmung 
der Herzöge von Meiningen und Altenburg das Comman- 
deur-Kreu des ſachſen.erneſtiniſchengausordens verliehen 
worden. Es iſt das erſte Mal, bak dieſe Auszeichnung 
einem dramatiſchen Künſtler zu Theil wird, der nicht 
zugleich eine leitende Gtellung an einer Bühne ein- 
nimmt. 

* [Ungliiisfall.] Der Schlo ergefelle Eduard 
von hier wurde, als er geftern Abend von der Arbeit 
kommend bei einem Bau in der Huſarengaſſe vorbei 
ging, von einem vom Gerüft herabfallenden Ziegelſtein 
auf den Kopf getroffen, wodurch er eine bedeutende 
Queiſchwunde und einen Schädelbruch erlitt. Der Ber- 
unglückte wurde durch einen 3 per Droſchke 
oak nem chirurgiſchen Cajareth in der Sandgrube 
geſchafft. 8 

* [Bom affen gebiſſen.] Das 21/, Jahre alte Kind 
Friedrich L. von 12 wurde geſtern Nachmittag während 
des Spielens auf dem Bleihofe von einem Affen ge⸗ 
biſſen und erlitt dadurch erlezungen an der Stirn 
und am rechten Arm. Das verletzte Kind wurde von der 
Mutter na demStadtlazareth in der Sandgrube geſchafft. 
Auch am 29. v. Mts. wurde der 6 Jahre alte Knabe 
Walter K. auf dem Bleihofe von einem Affen gebiſſen 
und er befindet ſich gleichfalls in ärztlicher Behandlung. 

y [Geegefabe.j Die „Sig. für Kinterp.“ berichtet 
aus Stolpmünde vom 9. September: Nur mit 
knapper Noth und wie durch ein Wunder entging 
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr das Danziger 
Saleasſchiff „Einigkeit“, Capitán Bluhm, hier der 
Strandung. Daſſelde war von Swinemünde mit einer 


Am 12. September. 74 11 M. A b. Tae, 
84 88 f. Danzig, 11. Sept. N. 10.16. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 12. Sepibr., 


Veränderlich, lebhaft windig. Temperatur kaum 
Beränderlih woltzig, meiſt heiter, angenehm; 
Veränderlich wolkig, meiſt trocken und heiter; 
Wechſelnde Bewölkung; abwechſelnd angenehme 


* [Manöver] Heute haben die Divifions- 
17. Armeecorps begonnen. Die 
Thorner Infanterie-Brigade und das in Thorn 
ſtehende Pionier-Bataillon des 17. Armeecorps 
haben ſich in Extrazügen geſtern über Tuchel 
reſp. über Danzig in das Manöverfeld begeben. 
Die Rückkehr der Truppen aus dem Manöver 
beginnt, wie bereits gemeldet, am 23. Geptbr., 
und zwar werden die Huſaren, die Artillerie und 
der Train marſchiren, die übrigen Truppen in 
23. Sepiember 
Nachmittags von Rittel abgelaſſen werden, nach 
zurückbefördert 
werden. Der “pe dieſer Sonderzüge, in welchem 
- Divijion und der 71. Infanterie- 

brigade, ſowie das erſte Bataillon des Grenadier- 
Regiments König Friedrich J. und die 17. Feld- 
wird um 10 Uhr 
dem Bahnhofe Legethor 
eintreffen. Der zweite Sonderzug mit dem zweiten 
128 kommt 
um 10 Uhr 30 Min. Abends auf dem Rangir- 
bahnhofe an und fährt ſofort nach dem Kohen⸗ 
thor-Bahnhof weiter, wo die Mannſchaften mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr 35 Min. 


follen. An den dritten Sonderzug, in welchem 
die Stäbe der 36. Cavallerie - Brigade, des 
Grenadier-Regiments König Friedrich J. und das 
erſte und Jufilierbataillon deſſelben Regiments 
ſich befinden werden, ſchließt ſich der von Konitz 
kommende Stab des Generalcommandos an. 
Der Zug ſoll hier um 10 uhr 50 Min. einlaufen. 
In dem vierten Zuge endlich, deſſen Ankunft auf 
11 uhr 28 Min. Abends feſtgeſetzt iſt, werden 
der Stab des Infanterie-Regiments Nr. 128, 


I eichſelbereiſung.] Am 17., 18, und 
19. September d. Is, wird, wie ſchon gemeldet, 
die Bereiſung der Weichſel und der Nogat durch 
die Weichſel - Sciffahrts - Commiſſion ftattfinden, 
Die Abfahrt erfolgt von Zhorn aus auf dem 
Dampfer „Gotthilf Hagen” am 17., Morgens Uhr. 


der Landesgrenze und dann zurück nach Thorn 
und demnächſt von Thorn nach Graudenz. Auf 


Niederung, die Berfandungen im Bromberger 


Niederung (Aurzebrack), Pieckel, Montauer Spitze 
Abfahrt von Elbing 


abefrequenz.] In dem kalten Bade der 


uheſtand; 


Ladung Kohlen nach hier beftimmt und kam nun 
geſtern um etwa 11, Uhr bei ſtürmiſchem Weſtwind 
und hohem Seegang in Sicht, auf den Hafen zu- 
ſteuernd. Da die Lootfen des Unwetters wegen nicht 
hinaus konnten und der Oberlootſe wohl das Gin- 
laufen für zu gefährlich hielt, wurde eine Aufforderung 
zum Einſegeln nicht gegeben und auch die Minkflagge 
nicht gezeigt. Dennoch ſteuerte das Fahrzeug auf den 
man es für gerathen hielt, 
den Führer durch Abwinken vermittels Handflagge 


Kafen zu, ſo daß 


noch bejonders auf die beim Einſegeln drohende Ge- 
fahr aufmerkſam zu machen. Aber auch dies half nicht. 
Die fiarke aiittent 


gegen bie 


der heftigen Brechſeen wieder vom Lande ab. 


IPolizeibericht vom 11. September.] diese, 

ahls, 
1 Frau wegen groben Unfugs, 4 Obdachloſe. — Ge- 
ſtohlen: 1 goldenes Armband, 1 ſchwarzes det-Arm- 
band. — Gefunden: in der Allee von Langfuhr ein 
Plüſch-Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen von der 


12 Perſonen, darunter 1 Mädchen wegen Dieb 


Rönigl. Polizei-Direction. 


k. Zoppot, 10. Septbr. Bei dem anhaltend ſchönen 
und milden Herbſtwetter erfreut ſich unſer Badeort 
noch eines regen Verkehrs. Die programmäßigen 
Vergnügungen haben zwar abgeſchloſſen, nachdem bie 
für Mittwoch geplante Blumen-Corſofahrt wegen un- 
genügender Betheiligung nicht zu Stande gekommen. 


Doch wird für nächſten Montag noch eine Dampfer- 
fahrt nach Einlage beabfichtigt, um ben Theilnehmern 
Gelegenheit zu geben, die Arbeiten für den neuen Aus- 
fluß der Weichſel in Augenfhein zu nehmen. ; 
Berent, 10. Geptor. Im Gafthaufe zu Gr. Klinſch 
war am letzten Sonntage von jungen Leuten ein Tanz- 
vergnügen veranſtaltet, wobei es zu Streit und Thätlich⸗ 
keiten ham. Es hatten ſich von den Streitenden zwei 
Parteien gebildet, die ſich fo lange bekämpften, bis der 
Arbeiter Dierszewski tobt auf der Slelle liegen blieb. 
r. Marienburg, 10. September. Die diesjährige 
amtliche Bezirks-Cehrerconferenz, an welcher circa 
275 Lehrer Theil nahmen, fand heute im hieſigen 
Lehrer-Seminar unter dem Vorſitz des Herrn Director 
Schröter ſtatt, nachdem bereits am Mittwoch Abend 
eine recht zahlreich beſuchte Vorverſammlung im Geſell⸗ 
ſchaftshauſe fiaitgehabt hatte. In der Kauptverſammlung 
85 Herr Cantor Cützow-Oliva eine Lection und ein 
eferat über „Das Kirchentied in der Volksſchule“. 
Seine Ausführungen gipfelten darin, daß 1. die Aus- 
wahl des Kirchenliedes für die Volksſchule dem 
Kirchenjahr, den Tageszeiten und dem Religionsunier- 
richt anzupaſſen ſei; 2. dem Auswendiglernen muß die 
möglicht kurz und einfach gehaltene Erklärung voran- 
gehen; 3. das Kirchenlied foll nicht als iſolirter Lehr- 
gegenſtand behandelt werden; 4. geeignete Strophen 
re p. Lieder ſind als Gebote a es und 5. das 
Kirchenlied fördert die Sprachfertigkelt, erweitert den 
Sprachſchatz, bietet eine Fülle edler Anſchauungen und 
iſt fo te den Sprachunterricht und bie Bildung des 
Schönheitsgefühls ein wichtiges Mittel. — Eine Debatte 
über Cection und Referat wurde nicht beliebt. Es folgten 
re! unter Leitung bes Geminarmufiklehrers Hrn. 
midt Geſangsvorträge der Geminariften, die ſehr 
beifällig aufgenommen wurden. Nach einer kleinen 
Pauſe hielt Lerr Seminarlehrer Heſſe einen Vortrag 
ber den „Geſchichtsunterricht in der Volksſchule“. 
Redner entwickelte u. a. Folgendes: Der Geſchichts⸗ 
unterricht iſt unter den verſchiebenen Unterrichtsgegen⸗ 
änden einer der lehrreichſten; feine wichtigſte Aufgabe 
n der Volksſchule befteht darin, in dem heranwachſen⸗ 
den Geſchlecht Liebe zu 9 und Vaterland zu wee 


und zu pflegen. Dieſer zw rd dadurch erreich 

en, da der Jugend ch Dar gun ein chläg- 
1 er Derhaliniiie klar gemacht wird, mie eln geord- 
netes Staatsweſen mit einer ſicheren monarchiſchen 


Leitung die unerläßliche Vorbedingung für den 
Ber und das Gebeihen des Einzelnen iſt, daher 
hat der Geſchichtsunterricht durch bevorzugte Be- 
handlung von culturhiſtoriſchen Momenten, ſowie 
auch durch die ſtärkere Betonung der friedlichen 
Thätigkeit unſerer Regenten, beſonders ihrer Sorge 
für das Volkswahl eine 1 Erweiterung 
u erfahren. Dagegen iſt es nothwendig, daß der ge- 
chichtliche Merkſtoff auf das nothmendiafte Maß be- 
hränkt und die bisher fo beliebte ausführliche Be- 
ſchreibung bezw. Schilderung von Kriegen und Schlachten 
weſentlich vereinfacht wird. Der Lehrgang im Geſchichts⸗ 
unterricht hat ſich ſo zu geſtalten, daß man auf allen 
Stufen anch mit der Gegenwart beginnt, um die 
Kinder zunächſt mit dem Herrſcherhauſe, etwa bis auf 
Kaiſer Wilhelm I. zurück bekannt zu machen und dann 
mit der brandenburgiſch-preußiſchen und deutſchen Ge- 
ſchichte fortzufahren. Zur Unterſtützung des Unter- 
richts dient die zwechmäßige Benutzung von Bildwerken 
und zur Belebung deſſelben die Verwendung von vater- 
lündiſchen Gedichten. An die Ausführungen des Redners 
. ſich eine — * Debatte. Um 3 Uhr fand ge- 
meinſames Mittageſſen (deſſen Koſten die Staats kaſſe 
beftreitet) im Geſellſchaftshauſe ftatt, 

r. Marienburg, 11. Sept. In verfloſſener Nacht 
requirirte der Gemeindevorſteher Appelbaum die 
hieſige freiwillige Feuerwehr zur Hilfe bei einem 
im nahegelegenen Hoppenbruche ausgebrochenen Brande. 
Als die Wehr mit einer Spritze und einem großen 
Waſſerwagen dort anlangte handen zwei Wohnhäujer 
des Zimmermanns hee o wie eine Scheune, Stall 
und Nebengebäude in 5 lammen. Bei der leichten 
Bauart der Häuſer und dem Waſſermangel konnte nur 
dem Weitergreifen Einhalt geboten werden. Einige 
arme Familien find obdachlos geworden. 

W. Elbing, 10. Septbr. Mit dem Abendcourierzuge 
aus Königsberg traf hier heute der Geh. Oberregie- 
rungsrath Lüders aus dem Kandelsminiſterium ein, 
um der ſtaatlichen Fortbildungsſchule einen Beſuch 
abzuſtatten. — die Waſſerſchäden, welche durch die 
ped bs bh Ueberſchwemmungen verur acht find, 
werden auf 15 635,50 Mk. veranſchlagt. Gren dorf A. 
ift dabei mit 7775 Mk. betheiligt; dann kommen 
Beners-Borderkampen mit 4600 Mh., Aſchbuden mit 
2160,50 Mk., Cakendorf mit 650 Mk. und Sener, mit 
480 Mk. Eine Entſchäbigung für die Berlufte aus 
Staatsmitteln ijt verweigert worden. Der Rreisaus- 
ſchuß hat eine ſolche ebenfalls abgelehnt, weil dies 
eine che der Kreisabgaben nöthig machen 
würde. — Dem Landkreis Elbing find bisher aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen 153408 Ik. zugefloſſen, 
wovon 81364 Mn. zur Ermäßigung der Abgaben, 
36 552 Mk. zu Gemeinde-Wegebauten und 35592 Mk. 
zu Chauſſeebauten und Amtswohnungen verwandt 
wurden. . 

dá Marienwerder, 10. Sept. Nach einer Bekannt- 
pei i im hieſigen Amtsblatt find in Folge tand- 

äthliher Verfügung aus dem Bezirke der königlichen 

Regierung zu Marienwerder im verfloſſenen Halbjahre 
nur drei Perſonen aus dem preußiſchen Staats- 
gebiete ausgewieſen worden. Wohl liege die Möglich- 
keit vor, daß nicht aufenthaltsberechtigte fremde 
Staatsangehörige im Bezirk der Königl. Regierung 
kaum noch vorhanden Ind indeſſen wird man eher 
annehmen können, da bezüglich der Ausweiſungen 
eine milbere Praxis daß gegriffen hat. Auch fonft 
ſpricht man davon, daß ſeit dem Rücktritte des Herrn 
v. Maſſenbach, der in der letzten Zeit feiner Amts- 
führung ſich wohl in mehr als einer e ung im 
Gegenſatz zu dem Minifter des Innern befand, eine 
Wandlung der. Anſchauungen an hieſiger Regierungs- 
ſtelle bemerkbar geworden ift; es bezieht ſich das 
namentlich auf die Polenfrage und auf die in Antrag 

ebrachten Gemeinde- Nereinigungen. — Einige Dieb⸗ 

ähte, die eine traurige Perſpective für den Winter 
eröffnen, ſind in den letzten Tagen hier vorgekommen. 
In einem Falle wurden aus einem verſchloſſenen 
Raum mittels Einbruchs Kartoffeln, Kohlen und Holz, 


trömung in Verbindung mit dem 
groben Seegang ließ das Schiff die Mündung nicht 
gewinnen, führte es aber auch zum Heil der Mann- 
ſchaft oe weit ſeitwärts, daß es einem Anprall 

imoole eniging, wobei wohl Schiff und 
Beſatzung verloren gegangen wären. Nun lief es mit 
allen Segeln dicht an der Oſtmoole vorbei, anſcheinend 
in der Abſicht, den Strand zu nehmen. Als dann der 
Oberlootſe von der Moole aus zurief, daß es noch Zeit 
ſei, nach See zu wenden, drehte das Schiff mitten in 
der Brandung nach ſeewärts uno arbeitete ſich trotz 


im anderen Falle nur Eier geſtohlen. In beiden 

Fällen haben die Diebe Spirituofen und andere Ge⸗ 

tränke, eingemachte Früchte etc. unberührt fiehen 

laſſen. Es iſt die Annahme nicht von der Hand = 

tate wt daß nur bittere Noth das Motiv diefer Dieb- 
able ift, 

— Ein eigenartiger Prozeß wird, wie die „Marien- 
werderer Zeitung“ berichtet, in nächſter Zeit das Lanb- 
gericht Graudeuz beſchäftigen. Ein vorſichtiger Bürger 
unſerer Stadt, der ſorgſam darauf bedacht iſt, 
daß ihm auch nach ſeinem Tode die gebührenden Ehren 
erwieſen werden, hat für ſich ſelbſt ein Grabdenkmal 
beſtellt und daſſelbe bis auf das Datum des Sterbetages 
fertig herſtellen laſſen. So welt würde die Sache 
keinem Bedenken unterliegen; er weigert ſich jedoch — 
und das iſt der Haken — ſchon jetzt Zahlung zu leiſten, 
ſondern will dieſes Geſchäft ſeinen trauernden Erben 
überlaſſen. Damit iſt nun Meiſter Steinmetz nicht ein- 
verſtanden und ſo wird die Geſchichte vor das Land⸗ 
gericht in Graudenz kommen. 

8. Flatow, 10. Sept. Durch den Leiter des hier ſeit 
fünf Jahren beſtehenden Anſiedelungs-Bureaus, Herrn 
Kamhke, werden ie die zu dem Rittergute 
Schönbrück gehörigen Vorwe e Marienhof und Neu- 
vor werke dem Srhrn. v. Richthofen (Bruder des Polizei- 
prafidenten von Berlin) gehörig, unter günſtigen Be- 
dingungen an Anſiedler in Parzellen abgegeben, ſo 
dah es vielen Perfonen mit geringem Kapital möglich 
wird, ſich ein Eigen thum zu erwerben. — Ein tragisches 
Ereignißz hat ſich heute hier in der evangeliſchen Kirche 
bei Gelegenheit der durch den Superintendenten Rohde; 
Krojanke abgehaltenen Kirchenviſttation abgeſpielt. Zu 
denjenigen jungen Mädchen, die demnächſt confirmirt 
werden ſollen, gehörte auch die ſechzehnjährige Tochter 
des Oberamimanns Becker-Klukowe, die in dem 
Augenbliche, da fie auf Veranlaſſung des Geiſtlichen 
vor den Altar treten ſollte, von einem Lungenſchlage 
betroffen wurde und fofort verſtarb. Der ſchnell herbei- 
gerufene Arzt konnte nur den bereits eingetretenen 
Tod conſtatiren. Der unglückliche Vater nahm die vor 
wenigen Stunden friſch und geſund zur Kirche entlaffene 
Tochter als Leiche aus der Kirche mit nach Haufe — 
Der geſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war nur 
ſchlecht beſucht, trotzdem das Weiter ſehr günſtig war. 
Auf dem Pferdemarkt waren genügen Pferde aufge- 
trieben, aber in ſo ſchlechter Waare, daß keine Nach- 
frage gehalten wurde. Auf dem Viehmarkte war der 
Auftrieb größer als je. Die geforderten Preiſe waren 
aber fo hoch und das Sutier iſt in hieſiger Gegend ſo 
knapp, daß auch hier kein nennenswerthes Geſchäft 
gemacht wurde. 

Gollub, 9. Sept. Der große Mangel an weiblichem 
Dienſtperſonal hat die hieſige Bürgerſchaft veranlaßt, 
an den Miniſter ein Bittgeſuch einzureichen, in welchem 
der dringende Wunſch ausgeſprochen wird, ruſſiſchen 
Unterthanen weiblichen Geſchlechts auf Jahre hinaus, 
wenigſten aber fo lange bis diefer Mangel gedeckt ift, 
die ans 0 zu ertheilen. (Gel.) 

Braunsberg, 10. Septbr. Der Landwirth- 
ſchaftsminiſter v. Gender wird am 17. d. N. 
auch Braunsberg beſuchen, um das Land- 
geſtüt zu beſichtigen. Noch an demſelben Tage 
gedenkt der Miniſter nach Königsberg weiter zu 
reifen. — Am 29. d. M. beſucht auch der Cultus⸗ 
miniſter Graf Zedlitz Braunsberg. 


> Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. Sept. Zur affäre Barnay-Kainz wird 
weiter bekannt, daß Hr. Barnay einen Berhaftsbefehl 
gegen Ken. Kainz noch nicht erwirkt, fondern es wurde 
am Dienſtag früh nur auf Grund einer Verfügung des 


Amtsgerichts das geſammte Mobiliar des Hrn. Kainz 


unter Siegel gelegt. In den Gründen der Verfügung 
des Amtsgerichts heißt es in Bezug auf einen Antrag 
auf Verfügung des perſönlichen Arreſtes: „Die Ent- 


ſcheidung über den Antrag auf Verfügung des perjön- 


lichen Arreftes bleibt vorbehalten, bis nach Vollziehung 
des dinglichen Arreſtes ein neuer Antrag geſtellt wird. 


Die außerdem Kerr Barran einem liner — 
der Ausübung inks 9 the ete ml buffer 
auc; dem Rechtsanwalt — den Intentionen Bar- 
nays entſprechend — fern. In dieſem neuen Stablum 
des unerguicklichen Streites ftehen die Sympathien aller 
Vorurtheilsfreien auf Seiten Barnays. Kainz hatte 
einen fehr günſtigen Gaſtſpielvertrag mit Director Am- 
berg in Newyork abgeſchloſſen. Es war ein offenes 
Geheimniß, daß der in Berlin weilende Director Am- 
berg dem Künſtler nach abgeſchloſſenem Vertrage 
16000 Mk. Vorſchuß baar ausgezahlt hatte, damit der- 


ſelbe ſeinen Berliner Verpflichtungen nachkommen und 


unbehelligt die Reife antreten könne. Kainz hätte da- 
her an Barnay die aus der Conventionalftrafe noch 
reſtirenden 12000 Mk. oder doch einen Theil der Summe 
auszahlen müſſen, anſtatt die Anſprüche Barnans ein- 
fach zu ignoriren und das Geld für andere Intereſſen 
iu verbrauchen. der Gläubiger hätte ſich gewiß auf 
eine Theilfahlung mit genügender Garantie für den 
Fehlbetrag eingelaffen, während er durch die Rüc- 
fichtslofigheit des Schuldners feibft zur Rückſichtsloſig⸗ 
keit gereizt wurde. 

Berlin, 11. Septbr. In der hiefigen Unterſuchungs- 
Station 1, iſt geftern, wie die „Allg. Fleiſcherzeitung“ 
ne Shay ein Schwein als trichinss confiscirt worden, 
na em es vorher bereits zweimal, in Kan og elde und 
in Landsberg a. W. unterjuht und beide Mal als 
trichinenfrei befunden worden war. : 

Richard Genée] hat eine neue Operette „der 
Dreibund“ geſchrieben. Den Text hat der Componiſt 
im Verein mit 3. Zell verfaßt. 

* [Der Kaufmann Lippmann] in Altona wurde, 
nachdem er 200000 Mk. an der Börfe verſpielt hatte, 
Dienſtag Abend in ſeiner Wohnung erhängt vorge- 
funden, nachdem er drei Tage vermißt war. 

* [Wormfer Spiel- und Feſthaus.] Wie jetzt feft- 
Sl wird am Sonntag, 13. Sept., unfer Spiel- und 
Fe ee wieder ſeine Thore für die regelmäßigen 
Gaſtſpiele der Darmſtädter und Mainzer Gäſte öffnen. 
Die Schauſpielmitglieder der Darmſtädter Hofbühne 
haben „Uriel Acoſta“ als Eröffnungsvorſtellung ge- 
wahlt Im ganzen find 37 Borftellungen für die be- 
vorſtehende Spielzeit vorgeſehen. Davon werden die 
Mitglieder der . ühne 25 und diejenigen 
der Mainzer Bühne 12 übernehmen. Unter den der 
letzteren befinden ſich 6 Opernvor tellungen (neu 
»Cavalleria rusticana“ und „Lahme“. 

Freuſtadt (Schleſien), 10. Sept. Wegen Unter- 
ſchlagung erheblicher Sparhaſſengelder wurde der 
frühere. hieſige Sparkaſſencontroleur Jaue verhaftet. 
Derſelbe war zuletzt bei der ſtädtiſchen Verwaltung in 
8 beſchäftigt. 

aris, 10. Sepfbr. Die erſte Aufführung von 
Lohengrin’ in der Großen Oper iſt nunmehr 
definitiv auf Freitag feſtgeſetzt. (W. T.) 

Halifax, 8. Sept. Ein furchtbarer Sturm hat die 
Seeprovinzen heimgeſucht und die Ernte, Schiffahrt wie 
einzelne Häuſer in hohem Grade beſchädigt. Glüchlicher⸗ 
weiſe ift dis jetzt jedoch noch kein Berluſt an Menſchen⸗ 
leben bekannt geworden. Der Orkan bel eine Ge- 
ſchwindigkeit von nicht weniger als 60 Meilen in der 
Stunde, alles in feinem Wege vor ſich hin jagend. 
Sechs hier im Hafen liegende Schiffe wurden auf den 
Strand getrieben uud die internationale Eiſenbahn⸗ 
brüche wie viele kleinere Brücken in den Provinzen 
zerſtört. Ein Getreideſpeicher erlitt bedeutende Schäden, 
desgleichen die Obfternte. der durch den Orkan an- 
gerichtete Berluft wird auf 12 000 Eſtr. geſchätzt. 


Das Erdbeben in San Salvador, 
über welches geſtern der Telegraph kurz berichtete, ift 
von furchtbarem Charakter geweſen. Wie der nähere 
Bericht des „New-Vork Herald“ beſagt, zeigten die 
Dulkane von San Salvador, Sommiguel und Jalco, 
[don feit einigen Tagen eine erhöhte Thätigkeit, welche 
ſich durch unterirdifches Rollen bemerkbar machte. 
Am Morgen des 9. um 1 Uhr 55 Min. erzitterte die 
Erde in vertikal ſchwingender Bewegung. Die Be- 
wohner flüchteten fic) in Nachtkleidern auf die Strafe, 


— 


Berliner Fondsbörfe 


vom 10. September. 
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Ruff. Anleihe von 1889 |4 | — bo. do. de. ½ | 9290 | Gtargarb-Boten 2.2 4% 102.40 | Bee Gmelensh. . ½% 9750) Imperials per 500 Gr.:: 1945 
Ruff. 2. Orient-Anleihe |5 68,30 | Stettiner Nat-Hhnpoth.. |5 |. — | BWeimar-Gera gar. . 3.3 1820 | tRidjan-fosiow... 4 89,10 | Danziger Delmühle . . 125,25 13 | Dollar ......... oe | 211775 
y do. 3. Orient- Anleihe 5 69,25 do. do. 42 | 102,00 do. St.- Pr. 32/ 91,00 Warſchau.Terespol . 5 | 1000 o. Prioritäts-Act.. 120,75 11 Engliſche Banknoten 20.32 
Mi: Ba Ciguidat.-Bfobr. . 4 65,50 do. do. 4 99,25 5 rer Sregon Kailw.Nav. Bos. 5 — | Neufeldt-Metallwaaren.| — | 4 ranzöſiſche Banknoten... 0,35 
5 oln. Pfandbriefe 5 67,75 | Ruſſ. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 104,00 Baller is pal — | Rorihern-Bacif.-Gif. III. 8 | 105,10 | Bauverein Paſſage 3 eſterreichiſche Banknoten. 
A) Stalientiche Rente ...15 9 Ruf. Central- do. 5 89,40 | Gotthardbahn 6Ys | do. do. 15 54 9 e 
Statt befonderer Meldung. E i - 


Die geftern Abend 1/29 Uhr er- 
a glückliche Geburt eines 
trammen Mädchens zeigen hoch- 
erfreut an 
\ Landsberg Bez. Halle a. S., 
ts den 7. Geptember 1891. 


guter ſorgſamer Bater, Schwieger- 
‚und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Maſchinenmeiſter 


| Joſef Popp, 
A in feinem 69, Lebensjahre, welches 
IN tiefbetrübt anzeigen. 
Hi Danzig, 10. Geptember 1891. 
bhi pie 5 be e = 
Ha ie Beerdigung findet Montag, $ 
1 ben le 80 Dis, 7 Wee 5 
vom Leichenhauſe des Heil. Ceid-13 
nam-Siicehhofes aus tati. (407 
eute Abend entſchlief fanft!@ 
üngerem Leiden unjere]# 


on l 
liebe hleine 
Ruth 
im Alter von 21/2 Jahren. 


Max Duröge und Frau. 
Zoppot, 10. September 1891. 


r 


: apt, John 
ladet bis Sonnabend Abend 
in der Stadt und Neu- 


fahrwasser nach allen 
Stationen von 


Gebr. Harder. 


Nach Greenock un 
Glasgow 

ladet dieſe Woche 

Be S. Benwell, 


Capt. Profit. 
nmelbungen erbitiet 
Wilh. Ganswindt. 


. 


Gütera 


: Pommersche 
Bits a 


15 3. Bereit. Sg, 
is Dreubilde Boden  Sredit 

Actien⸗Bank, Berlin. 
Die am 1. Oktober 1891 fälligen 


Coupons unſerer Hnpotheken- 
briefe werden 


IN E p — e 

95 Privat- 

; B 

Die Direction. 


Das Bureau des 


Rechtsanwalts Adam 
8 befindet ſich jebt: 
Langenmarkt Nr. 111, 


vorräthig bei 
Th. Bertling, 
Gerbergaſſe Nr. 2. (2658|. D 


— — 


Diumpf⸗ afk, 


in neuefter Dampf-Einrichtung, 
offerirt jetzt billigſt in allen Preis. 
lagen vorzüglicher Qualitäten 


Guſtav Schwarz, 
Hl. Geiſtgaſſe 29. (7415}— 
7 Ein Poiten 
ſchöner Gänſe 
iſt mir zum Derkauf übergeben. 
Emil Hempf, 


Brabbänkengaffe Nr. 47. 


Rad-⸗Wettfahrendes Gaues 29 


am Sonntag, den 13. Septbr., von 4 Uhr ab. 


| 


Vorverkauf bei Herren Giefe u 
rn Baul do Li 


Danziger Nadfahrer -Club. E 


wotunetel zun Poſthorx“, Langfuhr, EE 


Her 


letzteres iff ein lichtes, etwas leichter eingebraute 


Waſſerdichte Haveſoch s, 


Neue Erfindun 


IR erwerb zu gründen, fo auch eine elegante lehrreiche Be- 
ſchäftigung, welche zugleich den Ginn für das & 2 
15 Hon ſich jetzt 
liebte 


in 2 Stunden, ohne jede Vorkenntniß, 
findung u. Vortheile zu erlernen. 


imponirenden 


zum Malen angenommen. 


Me 
Sprechſtunden tag 


Weintrauben 
F. 


en- u. Porlechaiſengaſſen⸗ 
. a 
Freitag Abend treffen 


fette Enten 
Magnus Bradtke. 


91 
Magen⸗igueur. 
iefer magenſtärkende Liqueur 


in fei 


beiten Kräutern hergeſtelſt (279 


incl. Fl. Mk. 1,20. 


Julins h. Götzen, 


Froblörnigen Streuz 
1% 28 S 
Al 27,73 J per Ctr. offerirt 


Gujtav Gawandka, — 
Breitg. 10, Eche Kohlengaſſe und 
Schwarzes Meer, Gr, Bergg. 20, 


in Plehnendorf 


Breife der Plätze: 
Tribüne M 1,50 
incl. Concert, 


Sitypla - 1— 
Stehplatz - 0,60 
Concertbillet 30 g. 


Ratterfeldt, Canggaſſe und 
een 


Albert B. Ziehm, 


empfiehlt 


vorzügl. Putziger Bier, 


Prima Qualität, per Tonne 12 Mk., 


recht ſchönes Erntebier, 


pro Tonne 10 Mark, 
s Banr. Bier. 


Mäntel, Jagdjoppen, 


8. ; 
eben- 


iit Damen und Herren eine Exiſtenz und einen 


für chine weckt, 
eliene Gelegenheit, die fo allgemein be- 5 


Engliſche Oelmalerei 


(Heliominiaturbilder) 


durch meine Gr- ES 


eberraihenden dieſer neuen Kunſt meiner = E 
Meihode kann fic) ein Jeder felbit überzeugen. 
wird jede beltebige Bhotographie in Nah A 

n SAL. 


die 


on dem 
uch 


Hochachtungsvoll 5 
Blumenfeld, Artiſt, 
idengaſſe Nr. 5, 1. Stage. 
lich eden 8—10 Uhr. Borm.; Nachm. 
zwiſchen 2—5 Uhr. 
thalt hier nur kurze Zeit. mE 


Nur einige Tage 
A gebrauchte AR: 
daher fajt neue 
Ey er ' 

| 3,Scheffl. Getreide 

E. Gossing, „ ile 
a E» in Drillich und Tar⸗ 
pawling 


offerire zu weſenklich er⸗ 
mäßigten Preiſen. 


. Bertram, 


Säcke, Blane- und 
Dechen-Fabrik, 


E Danzig, 
Milchkannengaſſe Nr. 6. 


Liſſaboner 


ein. (7349 


Danziger 


EIER ET TERN | 
Parquet -Fussböden [3 
werden ſauber gebohnert, & 
Schramm, 

Elilabeth- Kirchengaſſe 3. 


Eine landw. Befiguna, etrval E 
4—5 Sufen, in der Nähe vonj zy 
Prauſt refp. Gr. Zünder, zu = 
kaufen geſucht. $ 
Offerten mit 


er Qualität ift aus a 


Hundegafie 105. 
ler, 22 
i Cir. 


„ain Säcken a 2 


Adreß en werden unter Nr. 7308) & 
in der Exped. dieſer 31g. erbeten. tz 


Neuheiten 
Herbft- und Winterſtoffen 


fein Feſt-Commers in Klar's 
thetlig 
aufgefordert. 
Neuſtadt Weſtpr., im September 1891. 


‘Danziger 


d 


gingen ein, 


Kundſchaft zur gefälligen Anſicht und Wahl. 


Für guten Sitz, ſaub 


werde ich mich bemühen Sorge zu tragen. 


An alle ehemaligen Schüler 


e Schlafröcke⸗Däniſche eder mäntelu. Zoypen des Kgl. Gumnaſiums zu Neuſtadt Weſtpr.! 

bis (7382 empfie 3 1 t j + 
Wloclawek. Baul Dan, Langgaffe 55, Brofellor Dr Geemanns Merkin, kan ee ree Des: Director, 

Ba Gúterzuweisungen erbitten Ausſtattungs-Geſchäft für Serre (7294 aoe m u Chren findet am Gonnabend, den 12. d. Mts. 


Das Comité, 
E. Brandenburg, ay. Goerendt, 
e. Wire A Nie mann. 
A Y . nro 
pra 2 Gerichts- Antuar. 


Rech 
C. Lemke, 


tsanwalt. 


n 
r 


elociped-Depót 
E. Flemming, Danzig, 
Lange Brücke 16, 
größtes Fahrrad⸗ Lager und Berfand- Sans, 


empfiehlt ſeine beliebten, anerkannt leichtlaufenden und 
rämiirten 


Expreß Fahrräder 
Meine zu billigſten Preiſen. 


N Expreß-Nüder BE 


werden nach meinen langjährigen Erfahrungen in den 
erſten Covent -Gabrihen Englands, ſowie beiten deutſchen 
Fahrrad- Werken nach den bewährteſten Gnitemen gebaut. 
Ebenſo empfehle als Vertreter die weltberühmten 
Fabrikate von Rudge Hillmann Herbert u. Cooper, und 
nele Co., ſowie die beiten und berühmten deutſchen 


Opel - Fahrräder, 
Auf Opel-Maſchinen wurde wiederum die 
Meiſterſchaft von Deutſchland 


gewonnen, welche ebenfalls über LOD erſte Preiſe auf- 
weiſen. 


Illuſtrirte Preisliſten u. gründlicher Unterricht gratis. 


Größtes Lager von ih und Zubehörtheilen, 
owie 
Behleidungo-Gegenfiánde für Radfabrer, 

" Rahenhöfer Bier 
20 Slaſchen für 3 M empfiehlt (3894 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34 


+ 


Empfehle dieſelben einem geehrten Publikum, 


Bruno Gosch, 


Schneidermeiſter, 


r, ein Fackelzug und an dieſen ſich anſchließend] Welt 
: i Hotel ſtatt. Zu po B 
ung werden hiermit alle ehemaligen Schüler des b 


v. Gowinsht, 


Maert, 
Kaufmann. Bürgermeiſter. 


ſowie meiner geſchätzten 


ere Arbeit, 


neueſte Facon, elegante Ausſtattung, 
geſchmackvolle Zuſammenſtellung, 
| mäßige Preiſe 


(7344 


"Imnilöhandlung: Sriſches 
W und Rothwild, fette G 


iſt ein 


r. 
e- Erfolg geführtes 


unter vortheilhaften Bedinau 
jetzt oder ſpäter zu verkaufe 


erforderlich, ( 
Reflectanten erf. Näheres 


Muſikalienhandlung 
Danzig, Langgaſſe 65. 


„8 
(Sms. 


Enten, Küken, junge Rebbiihner, 
Waldſchnepfen Maerzenten rc. 
C. Koch, Gr. Wollwebergaſſe 26, ee Näher 
A e NI 


In einer lebhaften Areisitadt 
feit 1857 mit 


Lapiljerie-Befihay 


ur Uebernahme find 6000 1 


Zheod, Cifenhauer’s| === 


Er 


* 2 
Ein Lehrling 
für Colonial-Waarenbranche kann 
fofort eintreten bei (7412 


E. F. Gontowshi. 
Junger Mann 


+ Deli- 
Drogen- u. Farbengefhäft. 
am liebiten p, Re 
> 3 — ine: b 

r mit Zeugnißabſchriften u. 
1258 in d. Exp. d. Zeitung erb. 


mpf. e. beſcheid, anfprudslofes 
8 Mee o. 103 ch 


rein zu machen 
Penſion e milie 
ber Gr- 


\ 9 erbeten. ; 


A 


ehmarzen 
Sabinet 
— 
Reh- 


änſe, 


1. Damm Nr. 7 


iſt der Laden ſofort “bitty 
es 
re 


u 
9 


gaſſe 4 d pa 


a 


Eingang Portechaifengaffe, 
iſt ein geräumiger Laden 
mit großem Schaufenſter, 
Gas einrichtung, Kellexraum 
ac. per 1. Oktober 1891 zu 
7226 vermiethen. 

d. F. W. Putthammer. 


if 


ngen 
N. 


Verein Frauenwohl. 


Neſtau 
ft oder 
{ Schankgeſchäft 
Danzig oder außerhalb wir 
1 geſuch x 


dieſer Zeitung erbeten. 


t y 
ff. u. Nr. 7420 in der Exped. 


= Donnerſtag⸗ den 17. d. Mts., 
rant Nachm. 6 Uhr. Veriammlung in 
Ma- ber Aula des Hadtiihen. Gym⸗ 

inf naſiums am Winternlatze. Tages⸗ 
d zuſordnung: Berichteritattun über 
-|bie Kochſchule, Bildungsabende, 
Ausbildung von Rvankenwarte- 


Pianino 


laußerh. p. 1. Okt 


i. d. Exp. d. Zig. 


ſofortigen Eintritt 


Adreſſen unter 7377 in der 


pedition dieſer Jeitung erbeten. 


„Für mein Wagren-Engros- u. 
Steinkoglengeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


Th. Barg, 


toir: Hundegaſſe 3 


Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


findet fofort oder 1. Oktbr. 
: ellung bei 


J. Wollenberg, 


E a Einen unverh. Diener 


1 


ſchöner Ton, billigfh Mes 
zu verm. od verf. meldungen neuer Mitglieder wer⸗ 
. Sleiſchergaſſe 15. den in der Mufikalienhandiung 


20 — 22 000 Mu. 


werden a. e. Sethärtsgeundftüc 
Ba lcelucht. Gericht. Zare 35387 Al 
Adr. u 


gröheres Getreide 


Amit guter Schulbildung. Eintritt 
ſofort. a (7309 


ab Bromberg, Bi 
Kurz., Meif-, Woll und BR 
2 Spielwaaren- Handlung. = 


eines höher: Milifairs, 
Dre Sopena. 63, 


rinnen, Realhurſe, Kinderhort u. 
unſtgewerbliche Meile. An- 


des Herrn emſſen, Langen- 
markt 1, entgegengenommen. 


—— Der Verſtand. 
her 
Srein der 

Sonntag, den 13. September cr., 


Ditpreuben. 
8/1 Uhr früh: 


Mpferfahrtnach Krampitz 
ür Mitglieder, Angehörige 
und Gäſte. 
Abfahrt Mattenbudener Brücke. 
Rückfahrt 12 Uhr Mittags. 


Um recht rege Theilnahme bittet 
. A Der Borktand. 


E. A. Kaner, 


Weinhandlung. 
Probierſtube: 
Hundegaſſe Nr. 19. (7235 


Wilhelm Theater 


Direction: Hugo meyer. 
Täglich, Abends 7½ Uhr: 


E Große 
Sin fller > 


ñ 
Nan 
Vorſtellung. 
Perſonal-Berzeichniß, 
Preiſe der Plätze, ſowie alles 


Weitere 
ſiehe Plakate. 


Verloren 


25 auf dem Wege von der Werft, 
Milchpeter bis Hundegaſſe 


1 Corallen-Broche. 
Gegen Belohnung abzugeben 
auf dem let ß eden (7379 
liicht! Sn Sedank. gleichf. 
el Dir. Wieder ehen. 


e 


erb. 


Ex- 


Ges 


— 
Druck und Verl 
von A, W. Rafemann in Danis, 


